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Vorarbeiten zu einer Fauna

der

Land- und Süsswasser- Mollusken
Siebenbürgens

voa

E. A. Biel%.

(Fortsetzung).

"Vi. Cl. latestriata E. A. Biclz.

Syn. Cl. densestriata var. latestriata m olim; Cl. latestriata A. iSchmidt,
die kritischen Gruppen der europäischen Clausilien S. 27.

Testa umbilicato-rimata, fusifurmis, solidula, apice acutius-

cula, cerasino-nigricans
,

plus miausve distanter costulata, stri-

gillata ; cervix sub sutura vix tumidula, basi late-gibba; peristoma

continuum. reflexum, subappressum; apertura subovato-rotundata

;

sinulus mediocris , rotundatus; iaterlamellare plicatulum; lamella

supera tenuis, cum spirali conjuncta, infera carnea, medio in-

crassata et hamata, aatice dichotoma ; callus palatalis supra validus,

saepe bigibbosus , margini parallelus; plica palatalis supra ultra

Innellam producta, infera oblique ad callum descendens; plica

columellaris antice arcuata, vix emersa, lunella arcuata ; clausiliutn

antice angulato-rotundatum. Alt. 5

—

7"', lat. 1/4'"; ^nfr, 11—
12. — A n i m a 1 cinereum, superius nigricans.

Gehäuse mit kleiaem Nabelritz, gestreckt-spindelförmig,

etwas bauchig, mit zugespitztem Wirbel, stark, schwärzlich-kirsch-

braun, weiss gestrichelt and meist stark verkalkt; von den 11—
12 ziemlich gewölbten Umgängen ist der letzte unter der Nath
nur sehr wenig aufgetrieben und hat am Grunde einen breiten

Höcker; Mundsaum zusammenhängend, beinahe angelegt, zurück-

geschlagen; Mündung bräunlich, gerundet, fast eiförmig, mit mittel-

mässig grosser gerundeter Bucht, und dicht gefaltetem Interla-

mellare; Oberlamelle dünn und mit der Spirallamelle zusammen-
hängend, Unterlamelle fleischroth, verdickt und hackig, nach vorn

gegabelt (zvveitheilig) ; die mit dem Rande parallele Gaumenwulst
ist oben stark oft mit zwei Höckerchen versehen; zwei Gaumen-
falten, die obere lang und über die Mondfalte hinausreichend, die

untere schief bis an den Gaumenwust herabsteigend; Spindelfalte

gekrümmt, kaum vortretend; Mondfalte etwas schief und ge-

krümmt; Schliessknöchelchen breit, unten eckig abgerundet.

—

Thier hellgrau, Kopf, Fühler und Rücken scbwäizlich.

Diese Art, welche nur in der Grösse sowie in der mehr oder

minder dichten und starken Rippenbildung etwas varirt, ist ein

Zwischenglied zwischen der ihr zunächst verwandten in Steier-
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mark, Kärnthen , Krain und Croatien vorkommenden Gl. dense-
striata Zgl. und der im ganzen nÖrdlicheD und westlichen

Europa lebenden Gl. plicatula Dr. veitritt beide Arten bei uns

ausschliesslich und findet sich ausserdem noch in Mähren, Galizien

und im Banate.

Bei uns hat sie eine sehr grosse Verbreitung besonders in

den Buchenwäldern der Vorgebirge, wo sie unter der losen Rinde

abgestorbener Bäume und an umgefallenen Stammen am Boden

sich findet, aber auch in den Gebirgsschluchten im Gesträuche

unter Holzwerk auf der Erde vorkommt. Wir sammelten sie bereits

bei Klausenburg am Bükk, am Gebirge Piatra arsze südwestlich

von Baaffi-Hunyad, Acsuva Gebirg Moma, Vajda-Hunyad, Vulkaner

Pass, Dusch beim Zollamt, oberhalb Tiliska? gegen Dusch zu

(sehr klein und schlank), Gurariu, Gebirge Plejäsche und Praesbe,

bei Zoodt, am Gebirg Girku, an der Spitze des Götzenberges, bei

Michelsberg am Silberbach, Heitau am Bäresbach, im Rothen-

thurmpass, Talmesch am Zoodtfluss , Gierlsau in den Weingärten

gegen Szakadat, Ünter-Sebes im Walde gegen Fontinelle piatra,

Ober-Sebes gegen den Szurul , Frecker Gebirge oberhalb Pojana

niamczului, Ober-Porumbak oberhalb der Glashütte und gegen den

Negoi, Kerczesora oberhalb der Glashütte, Kucsulata am Piatra

Girbova; Törzburg bei Ünter-Moecs, in der Valea Gredisti bei

bei Ober-Törzbnrg und am Fusse des Königssteins ; im Kronstädter

Kirehenwald bei Neustadt ; Ober-Tömösch gegen den öden Weg
zu, beim Commando Szuszai und im Vladitzthale; am Piatra mare,

Dongokö, Teszia, bei Kraszna-Bodza, in der Bogater Schlucht des

Geisterwaldes, bei Schassbnrg im Attelsloch-Giaben, beim Bade

Keroly, am St, Annen-See, beim Kaiserbad von Csik-Tusnad, an

der Hargitta beim Wirthshaus Nagyag an der Parajder Strasse,

Balanbdnya am Fusse des öesem und Egyeskö, Borszek bei der

Bärenhöhle und im Walde ge2;en Ditr6, Mdrpatak bei Tölgyes,

Görgeny-Szent-Imre am Schlossberg und am Kereszthegy östlich

von Libänfalva, Rodna im Szamosthal gegen Neu-Rodna zu, Apa-

Nagyfalu u. s. w.

2S. Cl pumila Zgl.

Tests breviter-rimata, ventroso-fusifnrmis, corneo-fusca vel

flavescens, costulato-striata, sericino-nitidiuscula, strigillataj an-

fractus vix cescentes, spira attenuata, apice acutiuscula; cervix

ante marginem excavata, basi carinata; peristoma continuum,

solutum, reflexiuscalum, fasco vel albido limbatum ; apertura pyri-

formis; sinulus mediocris, sabangalatofi , dod depressus ; interla-

mellare pleruraqne' anipHcatum ; lamella supera aot cum spirali

continua , aut ab ea sejuncta , infera profanda
,

parieti aperturali

approximata, antice pleramque bifurcata; callas palataHs margini

snbparallelas
;

plica palatalis supera oonspicua, ultra lunellam stric-
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tiuscaiam paululutn producta, infera dinstiocta, inteidum evanescens,

pl. coluroellaris vix emersa; clansilium antice angulato-rotundatum.

Alt 4/^—6V', lat. l/s-l/s'"; anfr. 10—12. — Animal
cinereum, supra nigricans.

Gehäuse kurz genabelt, bauchig, keulenförmig nait ver-

schmälerter Spitze und zugespitztem Wirbel, gelblich-hornfarb bis

rothbraan, rippenstreifig, seidenglänzend, weiss gestrichelt; von
den 10 bis 12 flachgewölbten, durch eine etwas vertiefte Nath
verbundenen Umgängen nehmen die fünf ersten gar nicht , der

sechste und siebente kaum etwas, die übrigen nur langsam zu,

der letzte (Nacken) ist vor dem Mundsaum vertieft (ausgehöhlt)

und hat eine gekielte Basis; Mundsanm zusammenhängend, gelöst,

zurückgeschlagen mit brauner seltener weisslicher Lippe ; Mündung
birnförmig; mit mittelarrosser . etwas winkeliger nicht niederge-

drückter Bucht und meist einfaltigem Interlaroellar; Oberlamelle
mit der Spirallamelle entweder verbunden oder von ihr getrennt,

ünterlamelle zurückstehend, der Mündungswand genähert und vorn

meist zweitheilig gespalten; die Gaumenwulst dem Mnndsaum
parallel: zwei Gaumenfalten, die obere lang und über die ziemlich

gerade Mondfalte hinausreichend, die untere bisweilen nur schwach
angedeutet; Spindelfalte kaum vortretend; Schliessknöchelchen

breit, an der Spitze etwas eckig abgerundet. — Thier gelblich-

oder schwärzlich-grau ; Fühler und Rücken dunkler.

Diese Art varirt nicht unbedeutend in der Grösse und auch
etwas in der Farbe, so das unsere Formen von A. Schmidt*) in

drei Varietäten abgetheilt wurden, von denen die erstere 5'/j—
6'/j"' hoch und 1'/^

—

^Ya'" dick ist (var. major), die zweite

mittelgross, lichter braun-gelb mit weisslicher Mündung (var.

leptostoma), und die dritte sehr klein und etwas bauchig ist (var.

succosa Parr. ). Es finden sich aber zwischen diesen Formen alle

möglichen Uehergänge und wir wollen daher auch nicht näher auf

ihre önterscheidung eingehen.

Die Schnecke lebt unter faulem Laub am Boden . besonders

an feuchtern Stellen und ist, wo sie vorkommt sehr zahlreich. Sie

wurde bis jetzt vorwiegend im südlichen Theile von Siebenbürgen

aufgefunden: bei Hermannstadt in den Gärten unter der Promenade,
unter den Erlen und im jungen Walde gegen die Papiermühle zu ;

bei Baumgarten im Walde unter Gesträuch; Hammersdorf in den

Weingärten; Grossscheuern; Gierlsau in den Weingärten gegen

Szakadat , in den obersten Weingärten , auf dem Berge gegen
Hermannstadt und nächst dem Kreideberg; Talmesch im Kirpo,

unter den Weingärten, am Fusse der Landskrone und auf der

Landskrone; bei Zoodt, Michelsberg unter den Erlen am Silber-

bach, Rothenthurmpass beim Friedhofe in der Contumaz , Porcsest

") Kritische Gruppen der europäiachen Clausilien S- 51-
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üutei Erlenyesträuch östlich vom Orte (sehr gross) ; Kerczesort

bei der Glashütte, in der Bogater Schlucht des Geisterwaldes,

bei Kraszna Bodza, am Freithum bei Reps, bei üdvarhely, Schäss-

burij bei der Hilleriane, im HohndorferWald Bulla lunge, Birthelm in

den Weingärten an der Kuh (var. leptostoma), Reichesdorfer Wald,

Mediasch im Busser Thal, Grossschenk bei den Weingärten, ober-

Tiliska? gegen den Puscher Pass, Szaszcsor auf der Burg, Dobra

am Berge gegen das Banat, bei Thorda, Apa-Nagyfalu.

24. Cl. cruciata Stud.

Sya. Cl. pusilla Zgl.

Testa breviter rimata, subventroso- fusiformis, solidula,

costulatu-striata, sericino-nitidula , corneo-brunnea aut cerasina,

strigillata ; spira attenuata, apice acutiuscola; cervix basi late

sulcata et carinata, ante marginem impressa ; apertura rbomböidea

;

peristoma continuum , incrassatum, subappressum , reflexiusculum,

albidum ; sinulus mediooris, saepius subdepressus; interlamellare

plicatulum , rarius laeve; lamella supera recta , cum spirali con-

juDcta, iofera arcuata, antice plerumque furcata^ callus palatalis

margini subparallelus; plica paldtalis supera conspicua, ultra lu-

nellam non producta, infera distincta, columellaris antice arcuatula,

subemersa; lunella strictiuscula; clausilium antice rotundatum.

Alt. 4/»—5/a'", lat, 1/4'"; anfr. 10—H. — Animal nigro-

cinereum.

Gehäuse mit kurzem Nabelritz, spindelförmig, wenig
bauchig, fest, runzelig rippenstreifig, seidenglänzend, hornbraun
bis weichselbraun, gestrichelt; 10 bis 11 Umgänge, die vier

obersten nicht zunehmend, die Windungen nach oben verschmälert

mit spitzem Wirbel; Nacken am Grunde breit gefurcht und ge-

kielt, vor dem Mundsaum eingedrückt; Mündung rhombisch; Mund-
saura zusammenhängend, verdickt, fast anliegend, zurückgeschlagen,

weisslich; Mündungsbucht mittelgross, häufig etwas gedrückt;

Interlamellar meist mit kleinen Fältchen, selten glatt; Oberlamelle

gerade und mit der Spirallamelle verbunden, ünterlamelle bogig
gekrümmt, vorne meist gabelig getheilt; Gaumenschwiele mit dem
Aussenrande parallel; zwei Gauraenfalten , die oberste aber nicht

über die ziemlich gerade Mondfalte hinausreichend, die untere

stark ausgeprägt und in die Mündung bis an die Gaumenwulst
vortretend; Spindelfalte vorne etwas gekrümmt und vortretend;

Schliessknöchelchen unten abgerundet. — Thier fein gekörnelt,

schwärzlich-grau.

Diese Art lebt nur einzeln in Wäldern des östlichen und
nördlichen Siebenbürgens unter Buchen- und Fichtenrinde und ist

bei uns sehr selten in der etwas schlanken, weit- rippenstreifigen

Mittelform. Wir fanden sie bisher blos an der Piatra arsze süd-

westlich von Banffi-Huuyad. 'lann bei Borszek , Gyergyö-Toplitza,
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am Kereszthegy gegen Görgeny zu, an der Hargitta beim Wiiths-

hause Nagyag ; am Öcsem, Egyeskö, Nagyhagymas und Ostabhang

des Terkö bei Balänbanya; Csik-Szent-Mihäly im Walde beint.

Kalksteinbruch, und beim St. Anna-See.

25. CI. dubia Drap.

Testa rimata , ventroso-fusiformis, spira breviter attenunts,.

apice acutiuscula, striata, rarius distanter costata. sericino-nitidula,

corneo-fusca, fusca, brunnea vel cerasina, crebre strigillata ; cervix

subtumida, basi-carinata; apertura ovato-pyriformis; peristoma

continuum, reflexiusculam , solutum vel sub-appressum, albidum

;

sinulus mediocris, suberectus; interlamellare laeve; lamella supeia

plerumque obliqua, cum spirali conjuncta, infera profunda, antice

alba, bigibba; callus palatalis latus margine subparallelus^

infra incrassatus , rarius evanescensj plica palatalis supera con-

spicua ultra lunellam parum producta, infera plerumque validissima

et prominula, columellaris strictiuscu'a, subemersa j lunella arcuata;.

clausilium obtusum , latere externo subangulatum. Alt. 4— öy«'",

lat. 1—IVa'") anfr. 10— 11. — Animal subtus cinereum, supra

nigricans.

Gehäuse mit Nabelritz, bauchig-spindelförmig, mit oben

rasch verschmälerten Windungen und zugespitztem Wirbel, gestreift

seltner mit entferntstehenden Rippen, seidenglänzend, gelbgran,

gelbbraun bis kirschbraun, dicht meist gestrichelt; 10 bis 11

wenig gevTölbte, meist durch eine weisse Nath verbundene Um-
gänge, von denen der Letzte etwas aufgetrieben und am Grunde

gekielt ist; Mündung ei-birnförmig; Mundsaum zusammenhängend,

etwas zurückgeschlagen, gelöst oder angedrückt, weisslich; Mün-

dungsbucht mittelgTOSs, etwas aufrecht; Interlamellar glatt; Ober-.

lamelle etwas schief, mit der Spirallamelle verbunden. Unter-

lamelle zurückstehend, vorne weiss und in zwei längliehe
Knötchen ausgehend; Gaumenwulst breit, dem Mundsaum pa-

rallel, unten verdickt, selten fehlend; zwei Gaumenfalten, die

obere deutlich, selten über die (bisweilen undeutliche) gekrümmte

Mondfalte hinausreichend , die untere bei uns stets sehr stark und

im Schlünde bis an die Gaumenwulst vortretend ; Spindelfalte

gerade und vorgestreckt; Schliessknöchelchen unten stumpf ab-

gerundet an der Aussenseite etwas winkelig. — T h i e r oben grau-

schwarz , die obern Fühler etwas heller mit schwarzen Augen;

die Seiten, das Fussende und die Sohle gelb-grau.

Diese bei uns besonders in Kalk-Gebirgs-Gegenden sehr weit

verbreitete, meist im Moose und Grase an Felsen, seltner an alten

Baumstämmen oder unter abgefallenem Laube am Boden lebende

Schnecke varirt bei uns in der Grösse und der mehr oder minder

dichten Streifung, welche (bei Vorkommnissen sonniger Kalkwände,

wie bei M^a, jntragäld , Thordaer Felsenschlucht, an der Höhle
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Gsetate boli) bisweilen in zarte, entferntstehende, etwas wellige

Rippen übergeht und die Trennung dieser zierlichen Form*) als

besondere Art (Gl. Grimmeri Parr.) veranlasste. Unsere sieben-

bürgischen Vorkomnünisse sind aber überhaupt durch die kleinere

Mündung, dann die kräftig entwickelte ünterlanaelle, Gaumenwulst
und unterste Gaumenfalte, vor den Formen des mittlem und west-

lichen Europa ausgezeichnet.

Wir sammelten sie in Siebenbürgen auf der Burg von Gsicsö

bei Dees, in der Koppander und Thordaer Felsenschlucht (hier

oft ansehnlich gross , oft eatfernt gerippt) , Torotzko „a köbe*,

Torotzko-Ujfalu (sehr klein uud zartj, Über-Vidra Kalkfelsen an

der Vidrisora, Intragald in der Klause (klein mit entferntstehenden

Rippen), Felsö-Gald, KrakkA auf dem Kecskekö , Zalathna Kalk-

felsen östlich vom Judenberg, bei Gsib , Mada (die gewöhnliche

Mittelform und var. Grimmeri), beim Bade Gyögy (schöne lang-

gestreckte Form), an der Höhle von Gsikmo, bei Vormaga, Vayda-

Hunyad am Fusse des Schlossberges und bei Kaszabänya , an der

Höhle Gsetate boli (meist var. Grimmeri); beim Duscher Zollamt,

am Praesbe und der Flejäsche bei Zoodt , dann am Bäresbach bei

Heitau und am Silberbach bei Michelsberg (eine kurze, bauchige,

sehr fein gestreifte Waldform mit schwächerer Unterlamelle) 5 bei

Resinar, Talmesch unter den Weingärten, im Rothenthurmpass an

der Berglehne neben der Strasse unter Gesträuch, Freck bei Po-
jana niamczului, Ober-Sebes gegen den Szurul zu, am Szurul bei

Fontinelle piatra und oberhalb der Glashütte von Ober-Porumbak
(die Waldform), Ober-Komana gegen den Varbegy , dann am Piatra

Dabis und P. Gserbului ; Kucsulata am Piatra Girbova ; am Zeidner

Berg und der Schwarzburg bei Zeiden ; Törzburg am Schlossberge

und Berge Mogura , bei Unter-Moecs , an dem Felsen bei der Kirche

von Festere , bei Stina Vleduski und am Königsstein , am Bucsecs,

(Vurfu Grohotis u. a. Localitäten), Kronstadt am Kapellenberg und
in Gärten der Klostergasse, am Schulergebirg, bei Bdcsfala,

Unter-Tömöseh beim Kupferhammer, Ober-Tömösch im Rosenauer

Walde gegen den öden Weg, am Piatra mare, Dongokö . Teszla,

Csukas . Bodza beim Zollamte ; am Terkö , Öcsem und Nagy-
Hagymäs bei Balanbanya ; Borszek bei der Bärenhöhle , Rodna bei

der Teufelsbrüoke gegen das Bergwerk (klein und stark verkalkt)

und im Szamosthale gegen Neu-Rodna (hier sehr gross und stark).

26. Cl. concilians A. Schmidt.

Testa breviter rimata , fusiformis vel ventrosa-fusiformis,

spira attenuata . apice acutiuscula , solida , dense costulato-striata,

strigillata , sericino-nitidula, fasca ; cervix ante marginem valide

**) Welche sich bei uns unter gleichen Verhältnissen des Vorkommens
auch bei CI- plicata, cana und vetusta (var. coojimcta Parr.) findet.
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costolfttus et flavescens , basi distincte carinatue
;

peristoma con-

tinuum , soluturo reflexiusculum , haud raro subpatulum, solidum,

albidam ; apertura ovato-pyriformis ; sinulus mediocris , suberectus;

interlamellare laeve ; lamella supera parva, recta , arcuatula , iu-

fera arcuata, profunda, superae approximata , spiralis rudimentalis;

calius palatalis margiai paralleliis modo infra iacrassatus , modo
evaoescens

]
plica palatalis rudimentalis et non conspicua pone

clausiliam , iafera modo valida , modo nulla , columellaris sinuata,

vix emersa; lunella nulia ; ciausilium antice obtusum. Alt. 5—7'",

lat. l'/j—IVa'"; anfr. 11— 12. — Animal flavo-cinereum , sapra

fuscescens.

Gehäuse mit kurzem Nabelritz, spindelförmig meist etwas

bauchig, die obern Windungen verschmälert, der Wirbel zugespitzt,

fest, dicht rippenstreiilg
,

gestrichelt, seidenglänzend , biaunroth

bis schwarzbraun, am Nacken gelblich eingesäumt; die 11— 12

etwas gewölbten Umgänge nehmen nur langsam zu , der letzte ist

stark runzelig-gerippt, am Grunde deutlich gekielt; Mundsaum
zusammenhängend, gelöst, zurückgeschlagen, häufig erweitert,

dick; Mündung ei-birnförmiä; mit mittelmässiger Bucht und glattem

Interlamellar j Oberlamelle klein; senkrecht, nach unten hacken-

förmig gekrümmt ; Unterlamelle gebogen , zurückstehend und der

Oberlamelle genähert, die Spirallamelle rudimentär oder fehlend;

die Gaumenwulst dem Aussenrande parallel und meist sehr stark ;

von den Gaumenfalten ist die obere nur rudimentär und neben dem
Ciausilium kaum sichtbar, die untere dagegen bald sehr stark und

dick *) , bald auch ganz fehlend ; die Spindelfalte S-förmig ge-

schwungen, kaum vortretend; Mondfalte fehlt oder höchstens das

untere Ende durch eine Verbreiterung der untern Gaumenfalte an-

gedeutet; das Schliessknöchelchen unten abgerundet, an den

Rändern verdickt und umgeschlagen , berührt die innere Wandung
bis an die Nath und tritt sehr weit vor, so dass man es bei

schräger Stellung des Gehäuses fast ganz sehen kann. — Thier
gelbgrau , oben braungrau.

Diese Art kommt nur im südwestlichen Theile von Sieben-

bürgen vor, woher sie sich in's Banat und die angrenzenden Theile

der Walachei verbreitet; sie lebt in Vorgebirgsgegeiiden unter ab-

gefallenem Laub and Steinen am Boden.

Es finden sich drei Formen von ihr:

a. die erste (Stammform) ist schlanker und etwas kleiner, mit

engerer Mündung nmi starker unterer Gaumenfalte; wir

sammelten sie auf der Burcfruine von Szäszcsor unter Steinen

und Ziegeln und bei Nagyag (Szekererab), dann eine Ueber-

•) Bei dieser Form ist das obere Ende derselben meist verbreitert

iiqd bildet einen Anschlag für das Schliessknöchelchen (Andeutung der

Mondfülte), unten endet* sie in der hier verdickten- Gaainenwulst.
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gangsform mit blos dem obero Theile d.er uatera Ganmen»
falte am Devaer Schlossberge und bei Malomviz io der Schlacht

gegen den Retjezat (wohl auch auf der Burg von Malomviz
und beim Vulkaner Passe ?)

;

b. eine grössere Form mit erweiterter Mündung, schwacher
Gaumenwulst und fehlender unterer Gaumenfalte (Gl. undo«
lata Parr.) beim Bergorte Boitza an der Mogura , bei Go>
dinest und Kazanest;

c. eine kurze, bauchige Form mit erweiterter Mündung und
oben fast angelegtem Mundsaum, bei welcher auch die untere

Gaumenfalte fehlt (Gl. Ettingeri Zeleb., vulcana Stentz?)

in der Vaiea Valeriaszka am Retjezat durch H. Paget.

27. Cl. filograna Zgl.

Testa minuta, vix rimata, cylindraceo-fusiformis, Cornea,

corneo-fusca, rarius cerasina, vix nitidula, tenuis; spira attenuata,

apice conico-acutiuscula, cervice ante marginem subtumida et la-

mellicostata, basi dod carinata; peristoma acutum, continunm,

productum, reflexiueculum; spertura pyriformis vel rotnndato-pyri-

formis; sinulus plus minus erectus; interlamellare laeve; lameilae

parvae, infera plicam ad marginem mittens, spiralis rndimentalis

et non conspicua; callus palatalis margini parallelus, modo eva-

nescens , interdum validus et prope plicam columellarem tubercu-

latus; plica palatalis supera rndimentalis pone clausilium, pl.

columellaris breviter emersa, inter hanc et lamellam inferam band

raro plica marginali intercedente ; lunella nulla; clausilium latum

antice rotundatum. Alt. 3—5'", lat. 1—1/4'"; anfr. 9—10. —
Animal nigro-cinereum, capite cum tentaculis pallidioribns.

Gehäuse sehr klein, kaum geritzt, cylindrisch-spindelformig,

dünn, mehr oder minder stark gerippt, horngelb, bräunlich bis

kirschbraun, kaum glänzend, häufig verkalkt; die obern Windungen
verschmälert mit kegelförmig zugespitztem Wirbel*); die 9 bis iO

gewölbten Umgänge nehmen nur allmählig zu, der letzte ist vor

dem Mundsaum aufgetrieben und lamellenartig stark gerippt, am
Grande nicht gekielt; Mundsaum scharf, zusammenhängend, meist

weit vortretend und zurückgeschlagen ; Mündung eiförmig oder

mehr gerundet, mit aufrechter Mündungsbacbt und glattem Inter-

lamellar; die Lamellen sind klein and von der untern gebt eine

Falte bis an den Rand des Mandsaames; die dem Aassenrande

parallele Gaumenwulst ist bald schwach , bald unten höckerig,

verdickt; von Gaamenfalten ist nur die obere vorhanden, aber auch

von dieser nur ein Rudiment neben dem Scbliessknöchelchen ; die

Spindelfalte tritt etwas weniges vor and es befindet sich zwischen

ihr and der Unterlamelle auf dem Mundsaame häufig ein Fälteben;

*) DerMlbe kann im Verhältaiss zum Gtehäosa •igeotlioh für atoropf

gdtra.
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die Mondfalte fehlt; das Schliessknöchelchen, welches, wie das
dabei stehende Rudiment der obern Gaumenfalte, sehr weit (bis

an die Nabelgegend) zurücktritt, ist breit, unten abgerundet. —
Thier schwarz-grau mit hellerm Kopf und Fühlern.

Diese Art, welche unter abgefallenem Laub und Steinen,
am Boden, dann im Moos und an Graswurzeln besonders in Vor-
gebirgsgegenden an Felsen sich findet, sonst in ihren Formen
ziemlich constant ist und höchstens in der Grösse , der stärkern

Rippenbildung und dem mehr oder weniger lostretenden Mundsaume
einige Abwechslung bietet, tritt bei uns in vier, ziemlich ver-

schiedenen Varietäten auf

:

a. die kleine Form des mittlem Europas mit schwachen Falten

auf der Spindel.

b. die grössere Form mit stärkern und entfernt stehenden Rippen
und stärkern Falten auf dem Spindelrande (Gl. distingvenda Z.)

c. die kirschbraune Varietät mit wenig erhabenen glänzenden
Rippen , schwächern Lamellen und Falten auf dem Spindel-

rande , von welch Letztern die unterste meist ganz ver-

schwindet; Spindelfalte gestreckter; Mündung länglicher;

Nacken weniger aufgetrieben (Gl. filograna var. catarr-
h ac t ae m.)

d. eine sehr corpulente, hornbraune , meist verkalkte Form mit
ganz schwachen Rippen und weniger verschmälerten obern

Windungen; grösserer Mündung , weniger lostretendem Mund-
saum , daher auch das Clausilium und die obere Gaumenfalte
mehr nach vorn liegen. (Gl. filograna var. gallinae m.)
Wir sammelten diese zarte kleine Schnecke und zwar die

Varietät a : bei Rodna nächst dem Bade Valea vinului und im Sza-

mosthale gegen Neu-Rodna , Apa-Nagyfalu , Dees im alten Stein-

bruch
, Klausenburg am Bükk , Koppand und Thorda in der Fel-

senschlucht, Torotzko ,,a köbe", Torotzko-Üjfalu , Brezest bei Of-

fenbanya und bei OfFenbdnya selbst (am Berge gegenüber von
Muncsel), Verespatak, Iszbita-Bucsum bei Abrudbanya , im Walde
von Ünter-Girda (Szkerisora), am Berge nördlich von Unter-Grohot,
bei Baszszarabasza , Kazanest , Tresztia bei Boicza , an der Höhle
von Csikmd , bei Feredö-Gyogy , Nagyag , Mada , Gsib , Zalathna

am Felsen östlich vom Judenberg , am Piatra Csaki , am Fusse des

Vajda-Hunyader Schlosses und am Berge Kaczanyas, beim Vulkaner
Pass , bei Zoodt ober dem Dorfe am rechten Flussufer und an der

Plejäscha, Rothenthurmpass an den Berglehnen neben der Strasse

und beim Friedhofe in der Gontumaz , Talmesch ober dem Zigeu-
nersteg

, Girelsau in den Weingärten gegen Szakadat und am Hin-

terbach , Gross-Scheuern im Gesträuche gegen den jungen Busch,
Porumbak oberhalb der Glashütte , Ober-Komana am Piatra Dabis,

in der Bogather Schlucht, am Zeidner Berg und der Schwarzburg
Jjei Zeiden," Törzburg am Schlossberg, am Fusse des Königssteins,
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am Schulergebirge, ano Kapellenberg und Burghals bei Kronstadt,

im Tömöscher Pass , bei Bäcsfalu , bei Kraszna-Bodza , am Öcsem
bei Baldnbanya, Borszek an den Kalkfelsen ober dem Lobogo und
bei der Bärenhöhle, Görgeny-Szt.-Imre am Schlossberg; — die

Varität b : an der Detunata, am Deaiu mare bei Valisora , am Mo-
guragebirge bei Boicza , bei Tresztia , Deva an der Westseite des

Schlossberges ;
— die Varietät c : am Wasserfalla Pissetoare bei

Unter- Vidra , bei Unter-Girda und in der Valea Ordinkusi von Sze-

risora ;
— die Varietät d endlich : am Südabhange des Gebirges

Gaina in einem dichten Buchenwalde.

28. Cl. crltica E. A. Bielz.

Syn Ci. montana Stentz; Cl. viridana Zgl., Cl. jiigularis E. A. Bielz.')

Testa arcuato rimata , fusiformis , spira sensim attenuata
,

apice obtusa , confertim plicata, corneo-fusca aut viridescens, so-

lida , nitidula ; cervix rugosa , basi breviter cristata; apertura ob-

longo-pyriformis
;

peristoma continuum, solutum , vix expansum
,

intus crasse rubello-labiatum ; lamella supera longa , a spirali

parum disjuncta , infera profunda , ramosa
;

plica palatalis supera

longa , secunda brevissima postice cum illa convergens
; pl. co-

lumellaris emersa , obliqiia , strictiuscula ; lunella nulla ; clausilium

plus minusve elatum , apice rotundatum, magine rellexo. Alt.

^Yi—^'A'"; lat. 1/j—2'"; anfr. 11— 13. — ' A n i m a 1 pallide

cinereo-fuscum , supra obscurius.

Gehäuse fein bogig-geritzt, spindelförmig, mehr oder we-
niger cylindrisch oder bauchig mit allmählig verschmälertem
Gewinde und stumpfer Spitze, dicht rippenstreifig, gelbbraun,
oder mehr oder weniger grünlich und häufig stark verkalkt, etwas

glänzend, fest, meist durchscheinend; die 11 bis 13 Umgänge
sind oben ziemlich gewölbt, später mehr flach, der Nacken ist

grob gerunzelt, an der Basis mit kurzem, stark zusammengedrücktem
Kiel ; Mündung länglich birnförmig, unten durch das Zusammentreffen
der Spindelfalte mit der verdickten Gaumenwulst etwas winkelig;

Mundsaum zusammenhängend, gelöst, wenig ausgebreitet und mit
ziemlich starker blassröthlicher oder bei grünlichen Stücken weisser

Lippe belegt; Oberlamelle wenig erhaben aber sehr lang und der

Spirallamelle genähert, Unterlaraelle weit zurückstehend, schief

j

hinten gabelig getheilt, vorne bisweilen ein Fältchen bis über den
Spindelrand aussendend; die obere Gaumenfalte lange, die zweite

als längliches divergirendes Knötchen an ihrem hintern Ende
;

Spindelfalte vortretend, schief, mehr oder minder gestreckt;

*) Siehe die Abhandlung: Ueber Cl. fallax Rossm. und die ihr

zunächst .verwandtsn siebeab Arten von W. von Ve.st in den Verh. und
Mitth. des siebenb. Vereins für Naturwissenschaften Jahrg. 1859, Nr. 12,
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9cbli«8skDöcheIcheD bald breiter, bald schmäler, zi«mliob g«rade,

anten abgerundet mit erhabenen Rändern. '- Th ier hell grangelb,

obenber donkelgraa.

Wir glauben die verschiedenen , in der Grösse , Färbung und
mehr oder weniger bauchigen Gestalt etwas abweichenden Formen
dieser , unserm südlichen Carpathenzuge eigenthümlichen Art anter

jenem Namen und der gegebenen Diagnose glücklich untergebracht

zu haben. Es lassen sich darin hauptsächlich drei Ruhepuncte

fixiren , die wir daher auch als eben soviel Varietäten bezeichnen

wollen:

a. Die grössere , langgestreckte , oft cylindrische
,
gelbbraune

,

häufig verkalkte, bisweilen ins grünliche ziehende Form von
6—8%'" Höhe und 1%—2"' Dicke, mit meist röthlicher

Lippe (Gl. montana G. Pfeiffer*) et Stentz )

b. Die kürzere , häufig bauchige, meist geglättete und grünliche

Form mit schwächerer in der Regel weisser Lippe , weniger

vortretender Spindelfalte und kurzer oberer Gaumenfalte (wohl

meist Blendlinge); 6—6/4'" hoch und 1%"' dick (Gl. vi-

ridana Zgl. pr. p.)

c. Die kleine , schlanke , scharfgerippte , meist gelbbraune ,

häufig verkalkte Form mit kleinerer mehr gerundeter Mündung,

etwas aufgetriebenem Nacken, stärkerer Gaumenwulst, unten

bisweilen durch ein längliches Knötchen begrenzter gekrümm-
ter Spindelfalte und bisweilen ein bis zwei Fältchen auf dem
Interlamellur; Höhe 5'/,- 6%j ; Dicke 1/,'" (Gl. jugularis

E. A. Bielz).

Der Aufenthalt dieser Schnecke ist in Vorgebirgswaldungen

am Boden unter abgefallenem Laub und faulem Holz und unter

der Rinde alter Stöcke; wir sammelten die Varietät a: am Tripplex

Gonfinium gegen das Banat (H. Stentz), an der Detunata, beim

Duscher Zollamt, bei Gurariu , Zoodt am Gebirge Plejaesche und

Praesbe , Michelsberg am Fusse des Götzenberges; — die Varietät b:

auf dem Hätszeger Gebircf, in der Valea Valeriaszka am Retjezat, beim

Cordonsposten Piatra alba am Vurfu Preszi , und im Dreguscher

Gebirge; — die Varität c: im südöstlichen Grenzgebirge und zwar

auf dem Pisku Tatarului am Szurul, im Tannenwalde am Burkacs,

im Frecker Gebirge ober Pojana niamczului , im Porumbaker Ge-

birge oberhalb der Glashütte und gegen den Negoi , im Kerzer

Gebirge im Bulla-, Valea-Doamni- und Leithathale , im Persänyer

Wald , beim Bergwerke von Pojana Morului , am Zeidner Berg ,

am Fusse des Königssteins , bei Ober-Törzburg (la Krucsa) , am
Bucsecs (Valea-Cziganesti) , im Kronstädter Kirchen wald bei Neu-

*) Die Angabe der gestreckten Mondfalte von Pfeiffer in der

Zeitsehrift für Malakozoologie Jahrg. 1847. K. 70 beruht wohi auf einem

imbume.
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Stadt, am Schulergebirg , am Kapeilenberg bei Kronstadt, im Ro-

senauer Wald gegen Ober-Tümösch , im Tömöscher Pass beim

Commando Szuszai und im Vladitzthale , an der Südwestseite des

Piatra mare and am Gebirge Teszla.

29. Cl. fallax Rossm.
Syn. Cl. obscura Parr. , Cl. montana B. A. Bielz olim nee Stentz et Pifr.

Testa vix rimata, ventroso-fiisiformis, spira subito attenaata,

apice obtusiuscula, undulato-costulata; brunnea, strigillata, oleaceo

-

micans, saepissime detrita, solida; cervice tumidula, basi carinata
;

apertura rotundato-pyriformis, elata, basi canaliculata
;

peristoma

continuum, solutum, reflexiusculum, rubellolabiatum ; lamella

supera magna a spirali disjnncta ; infera strictiuscula . fnrcata

;

plica palatalis supera longa anterius evanescens, secunda brevissima,

lunellae rudimentali approximata
;

pl. columellaris emersa, arcuata,

cum callo palatali canalem formans; ciausilium tortuosum, canali-

culato- compressum, antice angustatum et rotundatum. Alt. 7

—

10'", lat. 2/4-2/»'"; anfr. 11—12. — Animal cinereum aut

fusco-cinereum, supra obscurius.

Gehäuse fast ohne Nabelritz, sehr bauchig-spindelförmig,

mit nach oben plötzlich abnehmenden Windungen und stumpfer

Spitze, fein und etwas weitläufig wellenförmig gerippt, hornbraun

bis rothbraun, etwas gestrichelt, meist verkalkt oder mit einem

schmutzigweissen firnissartigem üeberzug, fettglänzend, fest und
meist wenig durchscheinend; die 11— 12 Umgänge ziemlich ge-

wölbt und mit etwas vertiefter Nath verbunden , der Nacken auf-

getrieben, etwas stärker gerippt und unten in einen kammförmigen
Kiel zusammengedrückt, der die breite Nabelgegend halbkreis-

förmig umgrenzt; Mündung gerundet birnförmig , etwas breit nnd

unten durch das Zusammentreffen der Spindelfalte mit der Gaumen-
wulst rinnenförmig zusammengedrückt ; Mundsaum zusammen-
hängend, gelöst, etwas zurückgebogen und innen mit einer deut-

lichen röthlichen Lippe belegt ; Oberlamelle gross und namentlich

lang, von der Spirallamelle getrennt, ünterlamelle zurückstehend,

schief, gestreckt und hinten gabelig getheilt; zwei obere Gaumeo-
falten, die erste lang und nach vorn allmählig verschwindend,

die zweite sehr kurz und dicht am obern Ende der sehr unvoll,

kommen ausgebildeten Moodfalte stehend; Spindelfalte vortretend,

etwas gekrümmt; Schliessknöchelchen schmal, gedreht und rinnen-

artig zusammengebogen, unten abgerundet. — T h i e r hellscbiefer-

grau, bisweilen gelbgrau, auf dem Rücken dunkler.

Unsere Schnecke ist etwas grösser nnd namentlich dicker

als die von Rossmässler (Iconogr. Heft IV, S. 16) beschriebene

Form aus der ßukovina , daher sie auch anfänglich von uns ver-

kannt wurde.

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



220

Sie ist in Siebenbürgen in Vorgebirgswaldnngen in alten

Baumstöcken und unter loser Rinde, seltner unter abgefallenem

Laub und Holzwerk am Boden, weit verbreitet. — Wir sammelten

sie hier bereits bei Klausenburg am Bükk, Zalathna am Berge

Botes , bei Sch'ässburg, im Hohndorfer Wald HulJa lange, im
Reichesdorfer Wald, beim Zollamt Dusch, bei Gurariu, Zoodt am
Gebirge Plejäsclie und Praesbe , am Gebirg Girku , im Rothen-

thurmpass, Heitau, Michelsberg (unten im Thale und auf dem
Götzenberg), Talmesch (im Kirpo), Gierlsau bei den Weingärten

gegen Szakadat und nächst dem Kreideberg, Ünter-Sebes (Wald
gegen Fontinelle piatra), am Szurul (Piszku Tatarului und Burkdts),

im Frecker Gebirge (oberhalb Pojana niamczului), Porumbak (ober

der Glashütte), Kerczeschoara (im Bullathal, Valye-Doamni-Thal

bis zum Stiavu veroszu ober der Baumgrenze, im Leithathal und
am Berg Tunszu), im Dregnscher Gebirge, beim Bergwerk von Po-

jana Morului , am Zeidner Berg, am Königsstein, Törzburg (ober-

halb la Krutsa), am Bucsecs, am Schulergebirge, Ober-Tömösch
(beim Commando Szuszai, im Vladitzthal, gegen den öden Weg
und im Rosenauer Wald), Neustadt (im Kronstädter Kirchenwald),

am Piatra mare, in der Bogater Schlucht des Geisterwaldes, am
Teszla , bei Kraszna-Bodza, am Büdös und St.- Annen-See, beim

Kerolyer Sauerbrunnen, an der Hargitta (Parajder Strasse und Wald
bei Olähfalu) , Baldn (am Nagy-Hagymas, Öcsem, Egyeskö und
am Ostabhang des Tarkö im Bekasthal), Gyergyo-Toplitza, Borszek

im Wald gegen Ditro und im Tannenwald ober dem Bükhavas,

Marpatak , Görgenythal gegen den Kereszthegy.

30. Cl. stabilis Zgl.

Syn. Cl. fallax M. Bielz nee Rossm

Testa arcuato-rimata , clavato-fusiformis , solida, subdia-

phana , confertim plicata, corneo fusca nitidula; spira superne

subito. attenuata, obtusiuscula, cervix tumida, rugosa, basi breviter

cristata
;
peristoma cootinuum, solutum, expansum, margine supero

et externo sinuosis; apertuia ovali-pyriformis basi distincte canali-

cnlata, callo palatali lineari crasso angustata; lamella supera ma-

juscula, longa, cum spirali conjuncta, infera profunda, subtruncata

;

margine columellari 1—2 plicatulo; plicta lunata distincta, pala-

talis una supera longa, columellaris emersa; clausilium caniculato-

oompressum , tortuosum , latum , apice rotundatura. Alt. S—8'",

lat. 1%— 2"'j anfr. 11—12. — Animal fusco-cinereum supra

nigricans.

Gehäuse fein geritzt, keulen-spindelförmig , sehr bauchig,

nach oben rasch verschmälert mit abi^estumpfter Spitze, hornbraun

oder gelbbraun in's Graue, häufig (besonders an den obern Win-

dungen) verkalkt, etwas durchscheinend, fest; die 11—12 Um-
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gänge stark convex mit tiefliegender Nath, der Nacken zusammen-
gedrückt, grobrunzelig mit kurzem, zusammengedrücktem Kamme;
Mundsaum zusammenhängend, gelöst, etwas zurückgeschlagen, mit

etwas geschwungenem Ober- und Aussenrande und innen mit einer

schmalen bräunlichen Lippe belegt; Mündung ei-birnförmig; Ober-

lamelle ziemlich gross und lang mit der Spirallamelle verbunden,

ünterlamelle tiefliegend, am untern Ende abgestutzt und auf den

Spindelrand ein bis zwei Fältchen aussendend; Mondfalte deutlich,

wenig gekrümmt; nur eine lange obere Gaumenfalte; Spindelfalte

etwas gekrümmt vortretend; Schliessknöchelchen gedreht und
rinnenartig zusammengebogen, breit, unten abgerundet. — Thier
im Verhältniss zum Gehäuse klein, oben fein gekörnt, auf dem
Rücken dunkel schwärzlich-braun, Fuss und Fühler grau-braun.

Diese Art lebt ziemlich vereinzelt im Gesträuche der Vor-

gebirge unter abgefallenem Laub am Boden; wir sammelten sie

bisher bei Aesuva am Gebirge Moma , am Südabhang der Gaina,

zwischen Ober- und Unter-Grohot , am Fusse der Detunata, bei

Vormaga, Babolna, Deva (beim Bergwerk), Gurariu, Resinar, Her-

mannstadt (im jungen Wald), Heitau, Michelsberg, Rothenthurm
pass (am Schlossberge und am Wege bis in die Gontumaz),

Schässburg (Wald zwischen den Hohlwegen und im Attelsloch-

Graben), Hargitta (Parajder Strasse), Balän (am Öcsem , Egyeskö
und am Ostabhange des Tarkö im Bekasthal) , Borszek (bei der

Höhle), Gyergyö-Toplitza, Görgeny- Szent Imre, Apa-Nagyfalu,

Rodna, am Fusse des Czibles bei den Sägemühlen von Tökes, im

Walde des reformirten Gollegiums bei Nagy-Enyed. — Die kleinere

Form, wie sie im Banate vorkommt (ö'" hoch, iYn'" dick), findet

eich am Eingange des Lotriorathales im Rothentliurmpass und an

der Südseite des Hatszeger Gebirges im Schielthal von Vulkan bis

zum Tripplex confinium.

31. Cl. bipllcata Montg.
Syn. Cl. similis Charp.

Testa vix rimata, fusiformis, subventricosa, spira attenuata

apice obtusiuscula , cervice basi in carinam compressa, lutescenti-

cornea, costulata; apertura pyriformi, basi canaliculata
;
peristomate

continuo, soluto, aliquantum producto, reflexo, sublabiato; lamella

supera longa, a spirali disjuncta inferiore immersa; plica lunata

distincta magna, semicirculari; plicis palatalibus duabus superioribus,

pone clausilium convergentibus longis, secunda in fauce satis con-

spicua; plica colum. immersa; margine coluraellari bi-tri-plicatulo.

Alt. 7/j—11'", lat. .2—2/,'"; anfr. 11—14. — Animal nigro-

aut fusco-cinereum.

Gehäuse geritzt, spindelförmig, schlank ^ selten etwas

bauchig, mit oben schlank ausgezogenen Windungen und etwas

abgestumpfter Spitze, ziemlich stark, wenig durchsichtig, gelblich-
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oder röthlicb-bornbrauD , wenig gläDzend , dicht rippenstreifig , an
wohlerhaltenen Exemplaren an der Nath mit weisslichen Strichelcheo

(indem hier in Zweischenräumen stets 3—4 Streifen im ersten

Viertel ihrer Länge weisslich sind); die 11— 14 ziemlich gewölbten
Umgänge sind durch eine seichte, feine Nath vereinigt; Nacken ein-

gedrückt, dann weiter unten etwas wulstig und ganz unten mit

einem deutlich ausgedrückten Kamm oder Kiel , der sich hinter

dem Spindelrande um die Nabelgegend, die dadurch deutlich wird,

herumlegt; Mündung länglich-birnförmig, schmal, an der Basis mit
einer Kinne, die dem Kamme des Nackens entspricht; Mundsaum zu-

sammenhängend, gelöst, vortretend, zurückcebogen, weisslich, ent-

weder einfach oder mit einer schwachen Lippe belegt; die obere

Lamelle vortretend, lang, zusammengedrückt, von der Spirallamelle

getrennt, die untere weit hinten stehend, nicht sehr erhaben und
vorne in zwei Fältchen auf dem Spindelrande ausgehend; Inter-

lamellar glatt oder seltner mit 1—3 Fältchen, der Aussenrand
stets ohne Falten; zwei lange obere Gaumenfalten, die erstere

hinten bis an die Mondfalte reichend , die zweite mit jener stark

convergirend , beginnt etwas weiter von der Mondfalte und tritt

im Gaumen weit vor; Mondfalte halbkreis förmig gekrümmt;
Spindelfalte vortretend; Schliessknöchelchen ziemlich schmal, unten

stumpf abgerundet. — Thier gelblich-grau, hellgrau bis schwarz-

grau, mithin in der Farbe sehr veränderlich.

Wir besitzen in Siebenbürgen nur eine ausserordentlich grosse

dicke Form dieser mehr im nördlichen Europa verbreiteten und
dort weit kleinern (nur 5%— 9"" hohen und \y^—2"' dicken) Art;

sie kommt aber bei uns auch mehr sporadisch im westlichen und
nördlichen Theile des Landes in Vorgebirgsgegenden unter abge-

fallenem Laube am Boden vor.

So wurde sie erst in wenigen Exemplaren bei den Sage-

mühlen von Tökes am südwestlichen Fusse des Czibles, am Ge-

birge Moma bei Acsuva , im Walde vor Ober-Grohot, an der

Detunata, bei Iszbita-Bucsum nächst Abrudb^nya, bei Vorm^ga und
an der äussern (westlichen) Ringmauer des Pevaer Schlosses

gesammelt.

38. CI. plicata Drap.

Testa vix rimata, fusiformis, gracilis spira attenuata apice

obtusiuscula, basi carinata, corneo-fnsca, costulata, rarius distanter

costata; apertura pyriformi, basi canaliculata; peristomata continuo.

soluto reflexo ; intus pliculis circumdato; lamella supera longa,

spirali approximata, inferiore immersa ; plicis palatalibus duabns

prope plicam lunatam parum arcuatum convergentibus; plica co-

lumellaris immersa. Alt. 6—10'", lat. 1V„—1/,'"; anfr. 12—15.—
Animal nigro-cinereum.
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Gebäose kaum geritzt, spiodelförmig , mit sehr schlank

ausgezogener Spitze und stumpfem Wirbel , hornbraun , sehr fein

rippenstreifig, oft mit denselben weisslichen Flecken unter der

Nath wie die vorige Art; die 12—15 wenig gewölbten Umgänge
durch eine scharf bezeichnete Nath vereinigt; der Nacken stärker

und schärfer gerippt, oben etwas eingedrückt, dann weiter unten

ziemlich aufgetrieben und ganz unten mit einem deutlichen Kiel

oder Kamm , der wie bei voriger Art die Rinne in der Mündung
veranlasst , hinter dem Spindelrande sich um die Nabelgegend

schlingt und diese dadurch genau bezeichnet; Mündung länglich-

birnformig, bisweilen gerundet; Mundsaum zusammenhangend, gelöst,

znrückgebogen, innen weisslich oder rothbräunlich und mit kleinen

Fältchen eingefasst; obere Lamelle lang, der Spirallamelie genähert

und oft noch bei ihr vorübergehend; untere weit hinten stehend

nicht scharf ausgedrückt ; Gaumen mit zwei obern langen, hinten

convergirenden Falten, von denen man die untere häufig auch

im Schlünde sehen kann ; Mondfalte wenig gekrümmt, in der Mitte

fast gerade; Spindelfalte nicht vortretend; Schliessknöchelchen

schmal, unten stumpf abgerundet. — Th ier grau-bräunlich, Kopf

und Rücken dunkler.

Diese Art ist der Vorigen sehr nahe verwandt, in der vollen

Entwickelung und Ausprägung ihres Artcharakters (mit den zahl-

reichen Falten auf dem Mnndsaume, besonders dem Aussenrande)

wohl leicht zu unterscheiden; doch haben wir auch eine meist

gedrungene kürzere Form der bis auf die paar Fältchen auf dem
Spindelrande (in der Verlängerniig der Unterlamelle und auf dem
Interlamellar wie bei der vorigen Art), sämmtliche Falten des

Mundsaumes fehlen. Diese Form (var. implicata) ist dann nur durch

die geradere Mondfalte, und die bisweilen über diese zurückreichende

obere Gaumenfalte, die weniger im Schlünde vortretende zweite

Gaumenfaite und die meist stärkere Lippe, dann dadurch zu unter-

scheiden, dass bei zahlreichern Exemplaren solcher Fundorte, wo
meist die ungefaltete Form vorkommt, denn doch auch immer
einige Stücke mit den sehr charakteristischen Falten auf dem Aussen-

rande sich finden. An einigen Orten kommt eine sehr nette Abweichung
der Stammform mit entferntstehenden erhabenen Ripppen vor*).

Gl. plicata ist übrigens bei uns auch immer viel kleiner, na-

mentlich schlanker, als Cl. biplicata, und gehört in Siebenbürgen zn

den häufigsten Arten, welche auf altem Gemäuer und etwas steinigem

Boden in der Niederung bis ins Vorgebirge fast nirgends fehlt.

Wir sammelten sie bereits bei Rodna (die Stammform und
die Varietät), Apa-Nagyfalu , Örmezö, Csaki-Gorbo, auf der Burg

von Csicso , Dees iin alten Steinbruch (gross), Torotzko-Üjfalu;

*) Diese Form steht in demselben VarhäJtniss zur Stammform, wit
Cl. Qrimmtri au Cl, 4obi».
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Unter-Vidra am Wasserfall, nördlich von Ünter-Grohot, bei Godi-
nesd, Acsuva am Gebirge Moma , Kazanest, am Dealu mare bei

Valisora, am Gebirge Mogura bei Boitza, auf dem Kecskekö bei

Krakko , Nagy-Enyed im Walde des reformirten Collegiums, Za-
lathna an den Kaikfelsen am Judenberg (gross), Csib, Mada,
Feredö-Gyogy, an der Hilhle von Csikmo, Babolna, Vormdga im
Walde (die Var. implicata), Deva am Schlossberg und beim Berg-
werke (hier sehr gross), Vajda-Hunyad am Schlossberge und bei

Kaszabänya (am letztern Orte sehr gross) , Varhely im Hatzeger
Thal, Szaszcsor auf der Burg (hier fast nur die Var.); Hermannstadt
an der Nordseite der grossen evangl. Pfarrkirche, im Siechenhaus-
hof, an der gedeckten Reitschule, an der Bastei beim Franz-Josefs-

Spital und im Rosenfeldischen Garten (meist die Var.); Talmesch
am Csukareg, unter den Weingärten, am Fusse und auf der Lands-
krone; Rothenthurmpass am Wege und beim Friedhofe in der

Contumaz, im Grossscheurner und Hammersdorfer Wald (sehr

selten), bei Hahnbach, Grossschenk bei den Weingärten, Birthelm
in den Gesträuchen an der Kuh (auch die Var.) Hondorfer Wald
Hulla lunge, Schässburg bei der Bergkirche (meist die Var.) und
im Attslslochgraben, am Tepej bei Also-Rakos, bei der Almäscher
Höhle, Heviz beim Wasserfall, in der Bogater Schlucht des Geister-

waldes, am Piatra Girbova bei Kucsulata; am Felsen Csetate und
Piatra Kallekata bei Ober-Komana (eine sehr schöne kleine Form
mit entferntstehenden weissen Rippen), dann am Piatra Cserbului

und Dabis bei Ober-Komana (die gewöhnliche Form), an der

Mogura neagra bei Ober-Venetzia , auf der Heldenburg bei Krizba,

am Zeidner Berge, Zernest in der Felsenschlucht gegen Tontjes

am Fusse des Königssteins, Törzburg am Schlossberg, bei ünter-

Moecs, am Fusse des Bucsecs; beim hangenden Stein, beim
schwarzen und weissen Thurm, an den Stadtmauern, in den Gärten

der Klostergasse, am Kapellenberg, Burghals, Schneckenberg,

Raupenberg und am jüdischen Begräbnissplatz bei Kronstadt , in

den Bienengärten der Burzenländer Ebene, Unter-Tömösch beim
Kupferhammer, Ober-Tömösch gegen den öden Weg zu, bei Bacs-

falu, am Dongokö, Teszla. beim Bodzaer Zollamte, Kraszna-Bodza,

am Nyerges (westliche Seite), beim St. Annen-See und bei Csik-

Szent-Miliiily.

33. Cl. cana Held.

Testa vix rimata, fusiformis, ventricosula, spira attenuata

acutiuscula; striata aut costulata, fusco-cornea , albido-strigillata,

solida ; cervice impressa , flavescenti-marginata
,
plus minusve co-

stulata, basi cristata ; apertura pyriformi , basi canaliculata
;

peri-

stomate continuo, soluto, reflexo, rubello-labiato; laraellis approxi-

matis, supera parva, a spirali parum disjuncta , infera magna,

flexuosa, profunda, caraea
;

plica palatali supera longissima , infera

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



22o

ad lunellam oriunda brevissima , anterius evanescens, nonnunquam

ad callum palatalem vix conspicua producta
;

plica lunata distincta;

pl. columellari vix emersa; clausilium anterius valde attenuatum,

apice incrassatum. Alt. 5—S/«'", lat. V/^—2'"; anfr. 12—14.—
Animal fusco-cinereum.

Gehäuse kaum geritzt, spindelförmig, mehr oder weniger

bauchig, mit verschmälerter Spitze und ziemlich spitzem Wirbel,

gestreift oder gerippt, braun, mit weissen Stricheichen, fest; die

12—14 Umgänge meist ziemlich gewölbt, Nacken eingedrückt,

gelb gerandet, mehr oder wenig stark gerippt, am Grunde kamm-
förmig zusammengedrückt; Mündung birnförmig, unten rinnenartig,

dunkelbraun; Mundsaum zusammenhängend, bald mehr, bald

weniger lostretend, innen mit röthlicher Lippe belegt; Oberlamelle

nieder, aber nach Innen verlängert und der Spirallamelle sehr

genähert; ünterlamelle gross, geschwungen, dick und meist fleisch-

roth gefärbt; von den Gaumenfalten ist die obere sehr lang and

immer deutlich, weit darunter an der Mondfalte oft noch eine

kurze zweite, welche nach vorn meist verschwindet und nur bis-

weilen unten an der Gaumenwulst noch als ein erloschenes braunes

Fältchen sichtbar ist; Mondfalte gross, dünn und nur wegen der

Picke des Gehäuses bisweilen undeutlich; Spindelfalte kaum vor-

tretend; Schliessknöchelchen nach unten sehr verschmälert und

am Ende verdickt. — Thier gelb-grau, oben meist etwas dunkler,

Diese Art ist der Folgenden sehr nahe verwandt, aber stets

grösser, bauchiger; die Mündung grösser, namentlich höher und

rhombisch zusammengedrückt; die Unterlamelle viel grösser; die

untere Gaumenfalte entspringt an der Mondfalte wird nach vorn

schmächtiger und verschwindet bis zur Gaumenwulst meist ganz.

Auch ist Gl. cana besonders im südlichen und östlichen Sieben-

bürgen viel weiter verbreitet und eine Bewohnerin der Wälder

und Gebüsche, wo sie meist im Vorgebirge und im Gebirge bis

7000' Höhe unter abgefallenem Laube und an faulem Holz,

(seltener unter Steinen im Grase) am Boden lebt, während Gl.

vetusta die Kalkfelsen bewohnt.

Es varirt Gl. cana übrigens in der Grösse, der mehr oder

minder bauchrgen Gestalt, der Stärke der Rippen u. s. w. nicht

unbedeutend; so dass A. Schmidt drei Varietäten von der Stamm-
form unterschied, und zwar:

a. die schlanke Form des Fogaiascher Gebirges mit geglätttetem

flachen Nacken als: var. iostoma;

b. die bauchige geglättete Form der Kronstädter Gebirge mit

mehr gerundeter Mündung und anders gestelltem Nackenkiel

als: var. transsilvanica,
c. die kleine gedrungene geglättete Form mit rundlicher Mündung

und häufig fest angelegtem Mundsaum, wie sie am Bucsecs

und Königsstein unter Steinen im Grase sich findet,. 9!$;

var. farta. '

...,.
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Wir sammelten Gl. cana bereits in der Valea Ordinkusi bei

Szkerisora , am Gebirge Moma bei Acsuva, am Berge Rotes bei

Zalathna, bei den Dobringer und Grosspolder Kalköfen, bei Piatra

alba am Duscber Pass, bei den Sägemühlen unter dem kleinen

Negov^n, am Praesbe und der Plejäsche bei Zoodt, bei Michelsberg,

Hermannstadt am alten Berge; am Schlossberg und an der Strasse

im Rothenthurmpass , am Girku im Lotiiorathal , Talmesch unter

den Weingärten, Girelsau hinter dem Kreideberg, auf dem Berge
gegen Hermannstadt und bei den obersten Weingärten (hier überall

die Stammform); — bei Ober-Sebes gegen den Szurul zu, Pisku

Tatarului am Szurul , Tannenwald am Barkacs , Gebirgsthal Gura voi

und oberhalb Pojana niamczului bei Freck , oberhalb der Porum-
baker Glashiitte und gegen den Negoi, Kerczesora oberhalb der

Glashütte im Bullatbal , im Valea-doamni-Tbal und am Berge Tunszu
im Leithathal (an sämmtlichen Fundorten die Var. iostoma); — im
Dreguscher Gebirge, im Persänyer Wald, am Gebirge Mogura neagra

bei Ober-Venetzia, am Piatra Kallekata und Gserbului bei Ober-

Komana , in der Bogater Schlucht, am Zeidner Berg (wieder die

Stammform) ;
— bei Zernest in der Schlucht gegen Tontjes (eine

schöne weit und stark gerippte Form); unter Steinen im Grase

beim Gommando Stina Vleduski und am Vurfu Bacsulni des Königs-

s^eins (die Var. farta); — am Fusse des Königssteins, bei Törzburg

am Schlossberge, in der Valea Mielului bei Ünter-Moecs , in der

Valea Gredisti bei Ober-Törzburg, bei La Krutsa, in der Dumbro-
vicsora und am westlichen Fusse des Bucsecs (die Var. transsil-

vanica); am Vurfu Grobotis und Obersii des Bucsecs unter Steinen

(die Var. farta) ; — im Walde am Vurfu Gziganesti am östlichen

Fusse des Bucsecs, im Kronstädter Kirchenwald, am Kapellenberg

und in Gärten zu Kronstadt, am Schulergebirge, bei Ober-Tömösch

gegen den öden Weg, im Vladitzthal und beim Gommando Szuszai,

Unter - Tömösch beim Kupferhammer, am Piatra mare , Teszia,

Dongokö, bei Kraszna-Bodza, am St. Annen-See. beim Bade Keroly.

auf der Hargitta an der Parajder Strasse beim Wirthshaus Nagyag;

Balanbanya ober dem Orte und am Egyeskö, Nagy-Hagymäs und

Ostabhang des Terkö, Borszek, Märpatak bei Tölgyes; Gyergyo-

Toplitza, am Kereszthegy bei Görgeny, Schässburg im Walde

gegen Peschendorf und im Attelslochgraben, im Hondorfer Walde

Hulla longe, und in den Grossschenker Weingärten(die Stammform).

34. CI. vetusta Zgl.

Syn. Cl striolata et conjuncta Parr.

Testa vix rimata , fusiformis, gracilis, striata costulato-

striata aut distanter costata, fusco Cornea, albido-strigillata, cervice

impressa
,
gibba, basi compressa; apertura parva, pyriformi; peri-

stomate continno, soluto, reflexo, labiato; lamellis parvis, approxi-

matis, inferiore immersa; plica palatali una snpera, infera inoraseata
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e callo palatali jnxta canalem adscendente
;

plica luofita distiocta,

minor, crassiuscula
;

pl. coium. vis conspicua. Alt. 5— 7'", lat.

ly^—1/V"; anfr. 12—13. — Animal cioerenm.

Gehäuse fast ohne Nabelritz, spindelförmig', schlank, hörn*

braun mit weisslichen Strichelchen, fein gestreift, j^erippt oder

mit entferntstehenden feinen Rippen, wenig durchsichtig, mehr

oder minder glänzend; die 12—13 Umgange nur wenig gewölbt

und sehr langsam an Breite zunehmend; Nacken eingedrückt,

unter dem Eindruck aufgetrieben, dann eine seichte Rinne bildend

und zuletzt an der Basis in einen leichten Kiel zusammengedrückt-

Mündung birnförmig; Mundsaum zusammenhängend, s:elöst, za-

rückgebogen, mit einer feinen Lippe eingefasst ; Lamellen klein,

einander sehr genähert, die untere weit zurückstehend; oben unter

der Nath eine lange Gaumenfalte, eine zweite (etwas dicke) Falte

setzt sich , aus der schmutzig-röthlichen , quer über den Gaumeo
liegenden Wulst aufsteigend, fort, parallel mit der dem Nacken-

kiele entsprechenden Rinne; Mondfalte entwickelt, klein, aber dick;

Spindelfalte nicht vortretend; die Platte des Schliessknöcbelchene

sehr schmal, an der Spitze sehr verdickt. — Thier gelblich oder

bräunlich-grau.

Diese Schnecke lebt in drei ziemlich abweichenden Formen
auf den Kalkgebirgen im westlichen Theile des Landes an den

Felsen und Steinen. Ihre Varietäten sind

:

a. die Stammform (etwas kleiner, wie sie in Krain vorkommt)
mit etwas grösserer Mündung, stärker rippenstreifig (Gl.

vetusta Zgl. s. str.)

;

b. eine schöne gelbbraune Form mit entferntstehenden feinen

weissen Rippen und ebenfalls grösserer Mündung, welche durch

die schwache untere Gaumenfalte der Gl. cana sich nähert

(Gl. conjuncta Parr.);

c. die kleine, schlanke, geglättete, dunkelbraune Form mit

weissen Strichelchen, verengter Mündung, dicke Gaumenwulst
und starker unterer Gaumenfalte (Gl. striolata Parr.).

Wir sammelten sie bisher bei örmezö nächst Sibo (var. a),

an der Piatra arsze südwestlich von Banffi-flnnyad ; bei der Eishöhle,

im Girdoszaka-Thal und nächst TJnter-Girda bei Szekerisora, Ober-

Vidra am Vidrisorabach, beim Wasserfall von Unter-Vidra , bei

Torotzko-Ujfalu und bei Zaiathna (var. c); — Iszbita-Bucsum und
Valea Cserbului bei Abrudbanya, am Judenberg bei Zaiathna,

bei Csib, am Berge Mogura und bei Tresztia nächst dem Bergort

Boitza (var. b) ; — Godinesd bei Zam, Baldovin, Uuter-Grohot

und Tomnatik bei Körösbänya (var. a).

(SchlusB der Gattung Clausilia, die Fortsetzung folgt im nächsten Jahrgang-)
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